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3. Kann sich der Regierungsrat vorstellen, entsprechende CleanTech-Firmen anzu-
locken? Ist eine finanzielle Förderung seitens des Kantons denkbar? 

4. Ist vorgesehen, dass sowohl Mr den Strom wie auch für die Wärme die Energie zu 
100% aus erneuerbaren Quellen oder Abwärme stammt? 

5. Haben die Gebäude mindestens analoge Standards (Minergie-P, Minergie-A, SIA 
2040 oder SNBS) wie die kantonalen Gebäude zu erfüllen? 

6. Wird die Erreichung des Labels „2000-Watt-Areal" geprüft? 
7. Wie wird sichergestellt, dass die zukünftigen Nutzerinnen möglichst energieeffi-

zient unterwegs sind? Werden OV- und Langsamverkehrspendler bevorzugt? Gibt 
es Parkplatzbeschränkungen? Welche Rolle spielt die Elektromobilität? Haben die 
zukünftigen Käufer der Grundstücke ein Mobilitätsmanagement nachzuweisen? 

8. Werden Konzepte und Verpflichtungen für die gezielte und effiziente sowie trans-
parente Wertstoffsammlung im gesamten Perimeter erarbeitet? Vielleicht sogar 
dort lokalisiert in Form innovativer Unternehmen, die produktiver und wertschöp-
fender Teil des Stoffkreislaufes sind (CleanTech)? 

9. Wie werden energiepolitische Anforderungen auf die künftigen Eigentümer Ober-
tragen? Wird der Kanton St.Gallen als Besitzerin und Verkäuferin des Landes zur 
Übernahme von energetischen Standards verpflichtet? 

Dem Regierungsrat wird im Voraus für die Beantwortung der Fragen gedankt. 

Eschlikon, Fischingen, Münchwilen, 28. März 2018 
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